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3» einem Waisenhaus M Kinder tot.
Quebeck , 15. Dez . Bei einer Feuersbrunst, die in

einem Hospiz in Quebeck ausbrach , kam eine graste Anzahl
Waisenkinder in den Flammen um. Das Feuer
brach in der zweiten Etage des vierstöckigen Gebäudes
aus, das mit 5VV Waisenkindern belegt war. Man schätzt
die Zahl der Toten auf 1 vV. — KV Leichen wurden schon
gefunden. Eine ganze Anzahl Kinder wird noch vermiht. j
Zahlreiche Verletzte sind in die Krankenhäuser eingeliefert
worden. ,

VeWilW- Md VklMllWsresiM
Der Reichstag hat in zwei langen Sitzungen sich krampf¬

haft abgemüht , das Besoldungsgesetz rasch unter Dach und
Fach zu bringen , damit die Reichsbeamten noch vor Weih¬
nachten in Besitz ihrer Besoldungserhöhung kommen werden.
Das Gesetz war bis zuletzt so Heist umstritten , dast selbst ein¬
zelne Fraktionen (Zentrum und Bayerische Volkspartei ) sich
in annnehmende und ablehnende spalteten.

Die Freude über das Gelingen des Eesetzgebungswerkesin
»er Beamtenschaft darf nun nicht darüber hinwegtäuschen, ?
»atz dem Gesetz aus seiner Entstehungszeit und aus der Art , -
wie es propagandistisch vorbereitet wurde , noch Mängel an- ,
haften, die die Oeffentlichkeit treffen . Es hat sich seinerzeit, -
rls die jetzige Regierungskoalition die ersten Versprechungen s
hinsichtlich einer Vesoldungsreform machte , nicht nur kein '
Widerspruch ergeben, sondern der Plan hat damals grund - i

> iützlich überall Zustimmung gefunden, La die Ueberzeugung >
längst festen Boden gefaßt hatte , daß ohne ein hinreichend ,
gesichertes Beamentum der Staat in allen seinen Funktionen jKot leiden müsse. Die Art freilich, wie dann offenbar in ,
wesentlicher tteberschätzung tatsächlich vorhandener Wider - .
stände Propaganda für die Vorlage gemacht wurde, hat den -
Arbeiten am Gesetz im Grunde mehr geschadet als genützt, ^
fie hat vor allem auch veranlaßt , daß sich allmählich die j
Allgemeinheit so sehr mit dem Problem beschäftigte , daß sie i
Überhaupt nicht mehr aus der öffentlichen Diskussion ver- .
schwaitt». Und es war klar, daß dadurch natürlich alle mög- >
lichen Konsequenzen ausgelöst werden mußten , zumal in >
einem Lande , das wie Deutschland noch immer nicht über s
eine hinreichende Ernährungsdecke verfügt . Es wäre bester
gewesen , wenn man die wirtschafts- und sozialpolitischen ,
Konsequenzen dieser Gesetzgebung in allen Einzelheiten vor¬
her recht sorgfältig durchdacht hätte . Vielleicht wären dann !
der deutschen Wirtschaft die schweren Kämpfe, in denen ste j
sich augenblicklich befindet, erspart geblieben . Vielleicht wäre s
bann dem deutschen Volk so etwas wie eine Teuerungs - >
Psychose erspart geblieben , deren Auftreten heute ja schließ - i
sich kein vernünftiger Mensch mehr hinwegleugnen kann, sAber auch die Konsequenzen in reparationspolitischer Hin- . ?
sicht hätten schon bei den ersten Vorbereitungen stärkere Be- -
rücksichtigung finden müssen , als das offenbar der Fall war . f
Bekanntlich stellt die Besoldungsreform einen der wichtigsten I
Anstände, die Parker Gilbert -in seinem bekannten Memo- ßvandum vom 20 . Oktober gemacht hat , dar . l

Alle diese Auswirkungen sind von Seiten der Regierungs - r
Parteien niemals bestritten worden, mrd wir verraten heute !
kein Geheimnis mehr, wenn wir sagen , daß es wegen dieser i
Dinge mehrfach zu heftigen Auseinandersetzungen innerhalb -
der Regierungskoalition gekommen ist , deren Existenz mehr i
als einmal aus dem gleichen Grunde in Frage gestellt zu ;
sein schien . Von den Führern der Regierungskoalition muß >
nunmehr aber erwartet werden, daß sie sich mit aller Ener - s
gie daran machen , die Mängel und Schäden, auf die wir !
oben fliichtig hingewiesen haben , auszumerzen . Der Anfang !
ist ja bereits mit gewissen Vereinbarungen gemacht , die die j
Regierungsparteien vor einigen Tagen getroffen haben . :
Durch diese Vereinbarungen soll eine vernünftige , organisch s
zu entwickelnde Verwaltungsreform gesichert werden. Ob das !
nun allerdings in der Form geschehen kann, wie es angekün¬
digt wurde , daß nämlich grundsätzlich jede dritte freiwer - z
dende Stelle im Beamtenheere nicht wieder besetzt werden z
soll außer mit Genehmigung des Finanzministers , will uns i
einigermaßen fraglich erscheinen . Schon bei früheren Gele- j
genheiten hat man den Versuch eines Beamtenabbaues ge¬
macht und man kann jetzt sagen , daß das damalige Ergeb- -
nis nicht nur kläglich, sondern geradezu negativ war . In »
zahlreichen Fällen hat sich nämlich sehr bald die Notwendig- !
keit herausgestellt , nicht nur diese Stellen wieder zu besetzen, !
sondern darüebr hinaus noch neues Personal einzustellen, -
um die liegen gebliebene Arbeit wieder bewältigen zu kön- j
Ren . Mit derartigen Experimenten ist eine wirkliche Ver- <

wattungsreform niemals zu erzielen.
' Sie haben aber , wenn

sie wirklich durchgeführt werden und wenn man sich bemüht, j
aus ihne . : auch die richtigen Schlußfolgerungen zu ziehen , j
doch wenigstens das eine Gute an sich, daß sie vielleicht am ;
ehesten die Möglichkeiten einer strafferen und einheitliche- '
ren Verwaltung aufzeigen , ja , daß sie geradezu dazu zwin- i
gen .

' - - - - - ' j

Zar böswillige Elsaß j
Daß das Deutsche Reich nach 1870 in der Behandlung des ^

wiedergewounenen Elsaß -Lothringen eine nicht immer glück- -
liche Hand gehabt hat , wird heute von keinem Deutschen j
mehr bfftritten . Aber es kann auch keiner behaupten , daß !
die Hand Frankreichs , die zur Faust geballt jetzt auf dem :
Elsaß ruht , auch nur im geringsten glücklicher sei . Im Ge- '
genteil : während es sich bei den Fehlern der deutschen Ver - s
wallung fast ausschließlich um eine Reihe einzelner Miß - i
griffe handelte , im übrigen aber das Eigenleben des elsäs- !
fischen Volksstammes sehr weitherzige Berücksichtigung fand , j
ist Frankreich nach 1918 von vornherein in einem Geiste an i
seine elsässische Aufgabe herangegangen , der die lebendigen !
Kräfte dieses sehr selbstbewußten Volkstums notwendiger - ?
weise gegen sich mobil machen mußte. Die zentralistische ;
Staatsidee Frankreichs und ihre Anwendung auf das s
Elsaß mußten den Widerstand dieses wurzelechten Aleman - s
nenstammes geradezu herausfordern . Viele Elsässer , die aus
Verärgerung über die deutschen Fehler das Einrücken der
Franzosen im Jahre 1918 jubelnd begrüßten , gehören jetzi .
ui deren erbittertsten Gegnern . Der Ruf nach Autonomie ^
ist heute der politische Kampfruf des Elsaß , und die letzten >
Ereignisse im Lande selbst wie in der französischen Kammer j
beweisen, daß auch die schärfsten Gegenmaßnahmen von Pa - s
ris aus die Autonomiebewegung nicht zu unterdrücken ver- j
mögen, sondern sie im Gegenteil beleben . ^

In der Richtung ist sich die Autonomisbewegung im '

wesentlichen einig , nicht allerdings im Ziel . Während die '
Elsässische Volkspartei und die Fortschrittspartei lediglich ^
eine Verwaltungsautonomie , d . h . also das Recht der Selbst¬
verwaltung ohne gesetzgeberische Form fordern , verlangten ,
die Unabhängige Laudespartei , die soeben gegründet wird , .
und eine Reihe von verwandten politischen Gruppen die An- j
erkennung des Elsässertums als völkische Minderheit und
demgemäß eine weitergehende Autonomie , die etwa der von r
Frankreich selbst geschaffenen Selbstverwaltung der ruthe - -
Nischen Minderheit in der Tschechoslowakei entsprechen würde . -
Die Kommunisten sind auch iu dieser Frage am radikalsten <
uud erstreben völlige Selbstverwaltung gegebenenfalls unter :
völliger Loslösung Elsaß-Lothringens von Frankreich. So '
Verschieden weit auch diese Ziele also gesteckt sind , so liegen !
fie wie gesagt alle in der gleichen Richtung, so daß man als
Mindestforderung der Autonomiebewegung , hinter der durch
di« genannten Parteien etwa 75 Prozent aller Wähler des i
Landes stehen, die Selbstverwaltung auf dem Boden der i
bestehenden staatspolitischen Verhältnisse bezeichnen kann. ^

Für den französischen Nationalismus ist allerdings selbst -
diese Forderung bereits unerträglich . Jrregeführt durch die
fünfzig Jahre währenden Phrasen von dem Heimweh der .
entrissenen Tochter vermögen die Franzosen das ihrem
Staatsgefühl völlig fremde Verlangen der Elsässer nach ,
selbständiger und selbstverantwortlicher Leitung ihrer An- !
gelegenheiten ebensowenig auch nur zu verstehen, wie sie di« !
Pflege der kulturellen uud volkstümlichen Eigenart dieser, i
durch die Grenzziehung nach ihrer Ansicht zu Franzosen ge- !
wordenen Bevölkerung als mit den primitivsten Forderun - j
gen des Patriotismus vereinbar anerkennen können. Und , r
da sie fünfzig Jahre gelehrt und gelernt haebn , daß die >
Elsässer und Lothringer gute , patriotische Franzosen seien , !
so kann an dem Aufbegehren der „Repatriierten " natürlich j
nur jemand anders schuldig sein,- nämlich Deutschland. Daß !
die llnterdrückungsmatznahmen Poincares , die Zeitungs - fverböte , Verhaftungen und Haussuchungen den Eigenwillen -
der damit Bedachten hundertmal stärker entfachen muß, als
eine noch so geschickte deutsche Propaganda es se könnte, will
den Herren an der Seine nicht eingehen. So kommen st « !
immer wieder mit angeblichen „Enthüllungen " deutscher !
Wühlereien an die politische Bildfläche, angefangen von r
den Berichten über ein deutsches Spionagebüro in Freibure ^
i. Br . bis zur Meldung des „Temps "

, daß bei den verhaf¬
teten Mitarbeitern der Zorn von Bulachschen „Zukunft"
automatische Pistolen und Maschinengewehregefunden seien,
die natürlich von Deutschland geliefert sein müssen. Veson - j
ders gewandte politische Detektive der französischen Presse !
haben sogar herausgefunden , daß das Deutsche Reich im letz- >

ten Jahre nicht weniger als 300 Millionen in das elsäWcüe
Propaganda -Unternehmen gesteckt habe und daß diese
Summ « sogar im Reichshaushaltsplan natürlich unter ver¬
schleiernden Titeln eingesetzt gewesen sei . Die Behauptung
ist zu absurd , als daß man ernsthaft aus sie eingehen könnte.
Aber fie illustriert das „malaise alsacien"

. das elsässische
Mißbehagen , von dem Frankreich schon seit Monaten befan¬
gen ist. Dabei sind derartige „Enthüllungen " im Grunde
nicht außenpolitisch gemeint , sie haben ihre Spitze in erster
Linie gar nicht gegen Deutschland, sondern sie sind haupt¬
sächlich Wahlmanöver der französischen Rechten, die alles
daran setzt, die autonomistische Bewegung bis zu den im
Frühsommer bevorstehenden Wahlen niederzuschlagen und
nach Möglichkeit auszuschalten. Es scheint , als ob die Bru¬
talität dös administrativen Vorgehens in der letzten Zeit,
mindestens aber vorübergehend . Erfolge gehabt hätte . Zwar
ist die Vorgeschichte und die Absicht de§ Entschuldigungsbrie-
fes Zorns von Bulach, der dieser Tage veröffentlicht wurde,
noch nicht bekannt , so daß es zum mindesten verfrüht er¬
scheint , von einem Ende der politischen Laufbahn dieses
eigenwilligen Mannes zu sprechen . Aber die Unterdrückung
der Presse, die Verhaftungen und Verurteilungen ihrer
Führer lähmen die autonomifttsche Bewegung Zweifellos,
und das radikale Vorgehen des Elsässer Kommunisten Huber
iu der Kammer , das die übrigen elsäfsischen Abgeordneten
zwang , von ihm abzurücken , hat ihr sicherlich auch nicht
genützt. Wer diese Erfolge Frankreichs dürften doch nur
vorübergehend sein. Ein Volk wie die Elsässer läßt sich nicht
von Paris aus diktatorisch regieren und jede neue Unter¬
drückung wird zwar nicht die Liebe zu Deutschland, aber den
Ruf nach Amtsnomi« verpärken . Frankreichs „melaise alsa-
cren" «srd st, rasch nicht Nachlassen.

Neues vom Tage
Nuuatzme der preußischen BesolÄmrgsregelung durch den

Landtag
Berlin , 14. Dez . Im preußischen Landtag wurde am

Dienstag die preußische Befoldungsregelung in zweiter und
dritter Lesung gegen die Kommunisten und die Wirtschafts-
Partei endgültig angenommen.
Annahme der preußische« Besoldnngsvorlage im Staatsrat

Berlin , 14 . Dez . Der preußische Staatsrat erhob in seiner
heutigen Sitzung gegen die preußische Besoldungs-Vorlage
keine Einwendungen , so daß damit die Besoldungsvorlags
endgültig in allen Instanzen erledigt ist.

Regiernngswahl in Braunschweig
Brau «schweig, 14. Dez. Bei der heute rm Landtag vorge¬

nommenen Wahl des neue« Ministeriums wurden für die
von der sozialdemokratischen Fraktion vorgeschkagenen Ab¬
geordneten Rechtsanwalt «nd Notar Dr . Jasper , Betriebs¬
rätesekretär Steinbrecher und Lehrer Sisvers je 28 Stim¬
men abgegeben. 22 Stimmzettel waren unbeschrieben. Die
Gewählten erklärten , di« Wahl annehmen Ai wollen.

Drohender Bergarbeiterstreik
Waldenburg (Schlesien ) , 14. Dez. Die Arbeitnchmer-

gewerkschasten des Bergbaues hatten den Arbeitgebern im
November eine Forderung unterbreitet , die u. a . eine Er¬
höhung des Schichtlohnes «m 80 Pfennig verlangt . Am
Montag tagten hier die Funktionäre der christlichen und der
freien Gewerkschaften und lehnten die Antwort der Arbeit¬
geber als völlig ungenügend ab. Sollten sie nicht eine Ant¬
wort bis 20 . Dezember im Sinne ihrer Forderung erhalten,
dann soll am 22 . Dezember die Arbeit niedergelegt werden.
Rund 28 000 Bergarbeiter würden dann in den Streik
treten.

Vorläufiges Inkrafttreten des Handelsvertrages mit
Jugoslawien

Berlin , 14. Dez. Nach Vereinbarung zwischen der deutschen
und der jugoslawischen Regierung kommt der deutsch- jugo¬
slawische Handelsvertrag bereits am 20 . Dezember 1927 zur
vorläufigen Anwendung . Endgültig wird der Handelsver¬
trag nach dem demnächst zu erwartenden Austausch der Ra¬
tifikationsurkunden iu Kraft treten.

Das lettische Kabinett zuriickgetreten '
Riga , 14. Dez . Das Kabinett Skujenieks ist zuriickgetreten,

ohne di« Abstimmung über den aus der Tagesordnung der
Kammer stehenden Mißtrauensantrag abzuwarten . Die
Stellung der Linksregierung schien seit dem Abschluß des
lettisch -russischen Vertrages erschüttert, als sie infolge des
Austritts mehrerer Zentrnmsabgeordneter aus der Koali¬
tion rticht mehr über eine feste Mehtheit verfügte . ^
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Die Kämpfe i« China

Hongkong , 14. Dez. (Reuter . ) Aus vertrauenswürdiger
Quelle wird gemeldet, daß di« Kommunisten in Kanton in
einer im Namen des „Sowjets von Hongkong " erlassene»
Bekanntmachung die Ausrottung der Grundeigentümer , die
Vernichtung aller Eigentumsurkunden und die Beschlag¬
nahme des gesamten Grundbesitzes anordneten . Das britische
Kanonenboot „oMorhen " wurde heftig von den Kommuni«
sten in Kanton beschossen , als es den britischen und ameri¬
kanischen Staatsangehörigen , sowie 58 Deutschen zu Hirse
kam , die unversehrt in das europäische Viertel verbracht
wurden.

Hankau, 14. Dez. (Reuter .) Eine ernste Meuterei soll in
Lauho Kou, im Norden der Provinz Hupeh , ausgebroche»
sein . Die Soldaten plünderten di« Stadt und setzten sie in
Brand . Trotz zahlreicher Verhaftungen dauert die Tätig¬
keit der Kommunisten in der Gegend von Hankau an . Ein
Bauernheer ist zusammengezogen worden . Die reichen Be«
sitzer werden ermordet.

Die Unruhen in Kanton
Hongkong , 14. Dez . Fast 4L Missionare, zum größten Teil

Amerikaner und Deutsche, die aus dem Innern des Landes
geflohen sind, trafen am Dienstag hier ein . Dasselbe Schifflandete mehrere hundert chinesische Flüchtlinge aus Kanton.

Schanghai, 14. Dez. Ein Kriegsschiff der VereinigtenStaaten hat im Europäerviertel von Kanton Waffen ge¬landet , die nach dem amerikanischenKonsulat geschafft wur¬
den . Sie sind zum Schutze der dort untergebrachten Flücht¬
linge bestimmt. Landungsabteilungen der amerikanischenNarine holen die Europäer aus der Lhinesenstadt nach
»ein Fremdenviertel.

Die deutsch-polnischen Handelsvertragsvcrhandlungen
Berlin , 14. Dez . Die in Warschau geführten deutsch-pol«

Nischen Handelsvertrags -Verhandlungen sind , wie in Ber¬
liner unterrichteten Kreisen verlautet , zu einem gewissen
Abschluß gelangt . Der deutsche Delegierte , Reichsminister
a . D . Hermes, ist in Berlin eingetroffen , um Bericht zu
erstatten und neue Instruktionen einzuholen. Es wird er¬
wartet , daß die Einzelverhandlungen im Januar beginnen
werden.

Der italienische Senat genehmigt die italienisch-albanischen
Verträge

Rom, 14. Dez . Der Senat genehmigte die italienisch¬
albanischen Verträge . Der Beschluß wurde mit großer
Begeisterung ausgenommen.

Deutscher Reichstag
Berlin , 14. Dezember.

(Schluß der Dienstag -Sitzung)
Abg. Grob lZtr .) wirft der Wirtschaftsvartei Demagogie

vor . Im Plenum beklage sie die Belastung des Mittelstandes
durch die Besoldungsvorlage , wäbrend ihr Vertreter im Aus¬
schutz Anträge stellte, die 100 Millionen Mehrausgaben erfordert
hätten.

Abg. Schmidt - Stettin (Dn .) unterstreicht die Ausführun¬
gen des Vorredners über die Wirtschaftspartei.

Abg. Torgler ( Komm.) verliest einen Brief des Abg . Dr.
Stegerwald und erklärt , dieser habe die abgebauten Beamten
als minderwertig bezeichnet . Für die höheren Beamten habe er
sich dagegen warm eingesetzt . Diese Demagogie des Zentrums
müsse der Beamtenschaft klar gemacht werden.

Abg. Lucke (WVgg .) weist die gegen seine Partei erhobenen
Angriffe zurück und erklärt , die von den Regierungsvertretern
im Ausschutz über seine Anträge gemachten Zahlen seien falsch
gewesen.

Zur silfl. Bewillig!
Heute beginnen wir mit dem interessanten Original-

Roman „Die Wenderoths " von Marie Harling , worauf
wir Leserinnen und Leser aufmerksam machen.

Von der Regierung wird demgegenüber erklärt , daß diese
Zahlen auf genauen Berechnungen beruhen.

Abg. Dauer (Bayr .Vv .) verliest dann eine Erklärung seiner
Fraktion , in der es beitzt , daß die bei Einbringung der Vorlage
ausgesprochenen Bedenken durch die Ausschutzverhandlungen nicht
völlig aufgeräumt worden seien. Wenn voraussichtlich nicht alle
Mitglieder der Fraktion der Bayerischen Volkspartei der Vor¬
lage zustimmen könnten, so lediglich deshalb , weil die finan¬
ziellen Auswirkungen der Vorlage mit der der wirtschaftlichen
Lage nicht vereinbart werden könnten. Es müsse daher die be¬
stimmte Erwartung ausgesprochen werden , daß die Beamten¬
schaft ihrerseits von Nebenbeschäftigungen und gewerblicher
Warenvermittlung zukünftig absehe.

Damit schließt die allgemeine Aussprache und das Haus geht
zur Einzelaussprache über.

Die Vertreter der Oppositionsparteien bringen zahlreiche Ein-
relwünsche vor, die in Anträgen niedergelegt sind.

Unter Ablehnung aller Aenderunssanträge werden die ersten
14 Paragraphen der Vorlage in der Ausschutzfassungangenom¬
men.

Darauf wird die Beratung abgebrochen und auf Mittwoch
10 Uhr vertagt.

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung am Mittwoch um
10 Ubr.

Die Einzelberatung der Vesoldungsvorlage wird bei den
Uebergangsvorschriften fortgesetzt . Der im Ausschutz bestrittene
8 22 besagt, daß die in der neuen Besoldungsordnung vor¬
gesehene Verkürzung des Besoldungsdienstalters acht Jahre nicht
übersteigen dürfe.

Abg. Lucke (WVgg .) wünscht Wiederherstellung der Regie¬
rungsvorlage.

Abg. Steinkopf (Soz .) empfiehlt einen gleichen Antrag
und erklärt , es sei ein eigenartiger Vorgang gewesen , daß eine
Reichsregierung mit einer Vorlage komme und sie nachher selbst
bekämpfe und von den Regierungsparteien bekämpfen lasse.

Die Abg. Rotzmann (Soz .) und Torgler ( Komm.) wünschen
eine bessere Anrechnung der Militärdienstzeit.

Abg. S chu ldt - Steglitz (Dem.) verlangt , datz die Verkür¬
zung des Besoldungsdienstalters vier Jahre nicht übersteigen
und nicht verhindern dürfe , datz der Beamte spätestens zwei
Jahre vor der Erreichung der Altersgrenze das Endgehalt er¬
hält.

Ministerialrat Weber erklärt , datz die Regierung mit einer
Wiederherstellung des 8 22 unter keinen Umständen einverstan¬
den sein könne.

Es folgt die Besprechung des Abschnitts Wartegelder , Ruhe¬
gehälter und Hinterbliebenen -Bezüge.

Abg. Schuldt (Dem.) siebt in der Vorlage eine Schädigung
der Pensionäre , deren Lebenshaltung mit zunehmender Teue¬
rung immer ungünstiger geworden sei . Redner beantragt die
im dauernden Ruhestand befindlichen Beamten ebenso zu be¬
handeln , wie die im einstweiligen Ruhestand.

Abg. Schmidt- Hannover (Dn .) erklärt , die Pensionäre der
alten Wehrmacht seien keineswegs in einer bevorzugten Stel¬
lung . Eine Pensionsverkürzung würde eine Versasiungsver-
letzung bedeuten . Die Angriffe gegen hohe Esneralpensionen
seien ganz unberechtigt . Die Sozialdemokraten seien ohne lange
Dienstzeit nur durch das Parteibuch in die höchsten Aemter ge¬
kommen . (Beifall rechts, Lärm der Sozialdemokraten . Der Prä-
ident erteilt mehrere Ordnungsrufe .)

Abg. Ersing (Ztr .) verlangt eine sachliche Lösung der
schwierigen Fragen und lehnt die Schlagworte der Linken ab
Mit dieser Art der Auseinandersetzung leisten auch die Deutsch¬
rationalen dem Reiche keinen Dienst. >

Lin sozialdemokratischer Antrag auf Wiederherstellung der
! Regierungsvorlage bei der Anrechnung des Besoldungsdienst,
k rlters wird mit 209 gegen 181 Stimmen abgelehnt.
! Der sozialdemokratische Antrag auf Einstufung der Pensionäre
- in gleicher Weise wie die aktiven Beamten wird mit 209 gegen

184 Stimmen Lei 19 Enthaltungen abgelehnt.
Ein sozialdemokratischer Antrag will die Pensionen auf den

j Söchstbetrag von jährlich 12 000 beschränken. Dagegen stim-
- men mit den Regierungsparteien auch die Demokraten , wäb-
- rend die Wirtschaftliche Vereinigung und ein Teil des Zen-
s trums unter Führung der Abg. Joos und Tremmel für den An¬

trag eintraten . Der Antrag wird mit 200 gegen 190 Stimmen
i bei 17 Enthaltungen abgelebnt.

Es folgen die Schlutzvorschriften. Hierzu liest ein Antrag der
Regierungsparteien vor , der unter gewissen Bedingungen frei¬
werdende Beamtenstellen abschaffen will.

. Abg. Steinkopf siebt in dem Antrag eine Verfassungs¬
änderung.

Abg. Koch - Weser (Dem.) wendet sich gegen die Bestim¬
mung , wonach Aenderungen der Amtsbezeichnungen durch den
Reichspräsidenten erfolgen.

Abg. Torgler (Komm.) meint , man gebe den Beamten
schlechte Gehälter , stelle ihnen aber neue Titel in Aussicht.

Abg. S chu ldt - Steglitz (Dem.) begründet eine Entschlie¬
ßung , wonach die Rcichsbahnbeamten nicht schlechter gestellt sein
dürfen als die Reichsbeamten.

: Reichsfinanzminister Dr . Köhler betonr , datz es sich bei dem' Antrag der Regierungsparteien um einen Versuch handle , von
den vielen Reden über Verwaltungsreform zu einer Tat zu
kommen. Der Sinn der Anträge könne natürlich nicht sein, datz
die Besoldungsordnung eines Landes bis in die letzten Punkte
hinein der Reichsbesoldung gleichen müsse . Die Regierung fasse

, den Sinn so auf , datz es genüge, wenn ein Land oder eine Ee-
! meinde entsprechend dem Gesamta -danken des Besoldungsgesetzesdie Besoldung der eigenen Beamten erhöhe,
i Ein sozialdemokratischer Antrag , den Antrag der Regierungs-
! Parteien über den organischen Beamtenabbau an den Ausschuß

zurückzuverweisen, wird mit 186 gegen l59 Stimmen abgelebnt.
Der Antrag selbst wird mit 218 gegen 171 Stimmen bei fünf
Enthaltungen angenommen.

i Ebenfalls angenommen werden die Schlutzvorschriften.
> Die dritte Beratung der Besoldungsvorlage wird später er-
i folgen.

s Es folgt die Beratung des Ausschutzantrags über die Ge¬
währung einer einmaligen Weihnachtsbeihilfe an die Klein¬
rentner , für die 2S Millionen bereitgestellt werden sollen,

s Abg . Frau Müller - Otfricd (Dn .) bedauert , datz die Be¬
handlung der Kavitalrentner wieder mit der der Sozialrentner
verkuppelt worden sei. Den Kavitalrentnern gebühre eine Son¬
derbehandlung . Sie seien die einzigen Kriegsopfer , denen noch

^ keinerlei Rechtsansprüche zusieben.
- Abg. Frau Dr . Matz (DVv .) erklärt , ihre Fraktion bedauere

auf das Lebhafteste, datz die berechtigten Forderungen der Klein¬
rentner auf ein Versorgunssgesetz auch diesmal wieder unerfüllt
geblieben seien.

Frau Abg. Dr . Lllders (Dem .) wirft den Regierungs-
varteien vor , sie könnten nur reden , aber nichts tun . Man müsse
sich in Grund und Boden schämen , datz der Reichstag eines
60 Millioncnvolkes es nicht fertig bringe , die 100 000 Klein-

, rentner über Wasser zu halten.
Abg. Frau Arendsee (Komm.) fordert , datz ISO Millionen

für die Weihnackitsbeihilfe zur Verfügung gestellt werden.
Abg. Karsten (Soz .) hält die vorgeschlagene Regelung für

- unzulänglich . Die Deutschnationalen würden ffir ihre demago-
> gische Haltung bei den Wahlen die Quittung bekommen.

Abg. Frau Teusch (Ztr .) widerspricht der Darstellung der
Abg. Frau Müller -Otfried und Frau Dr . Matz. Die Vertagung
des Rentnergesetzes sei auf einstimmigen Wunsch der Reicks-
regierung erfolgt und sämtliche Regierungsparteien hätten sich

> damit einverstanden erklärt . Das Zentrum habe eine gleich¬
mäßige Hilfe für alle Notleidenden gewollt , dabei aber leider
nicht die Gefolgschaft der Regierungsparteien gefunden . (Hört!
hört !)

Abg . Schwarzer (Bayr .Vp .) erklärt , daß noch niemals so
ungeschickt Differenzen zwischen den Regierungsparteien vor der
Öffentlichkeit ausgetragen worden seien, wie in dieser Frage.

Die Wenderoths
Original -Roman von MarieHarling

( Nachdruck verböte !: )
„Du bist nicht mächtig , bist nicht wild,
Bist deines stillen Kindes Bild,
Das , ach , mit allen seinen Trieben,

b,- Gelernt vor allem , dich zu lieben !"
Ein schlankes , blondes Mädchen von etwa 20 Jahren,

welches an einem Fenster des mit großer Schnelligkeit die
Landschaft durchschneidenden Eilzuges steht, murmelt di«
obigen Dichterworte leise vor sich hin , indes ihre korn¬
blumenblauen Augen mit einem Blick voll unverhohlener
Liebe das Landschaftsbild umfassen.

Frühling ist's, ein sonniger Maientag . Wie ein feines,
duftiges Schleiergewebe liegt das erste junge Grün auf

, Baum und Strauch , die saftig grünen Wiesengründe find
mit bunten Frühlingsblüten übersät . Wie eine blaue Kri¬
stallglocke wölbt sich der Himmel über all der leuchtenden
Frühlingspracht , von den warmen Sonnenstrahlen kosend
umspielt. Sehnsuchtsvoll blicken die träumerischen Augen
in die so schnell vorübergleitende Pracht und ein glückliches
Lächeln umspielt den jungen Mund , als in der durchsichtig
Aaren Luft die Türme der alten , westfälischen Hauptstadt
sichtbar werden.

„Daheim ! " flüstert sie , „daheim ! Und doch niemand , de:
mich hier erwartet . Aber es ist schon ein Glück , wieder in
der Heimat zu sein !"

Mit einem Ruck hält der Zug jetzt in der Bahnhofshalle.
Das Mädchen setzt schnell das schlichte Reisehütchen auf die

^blonden Locken , dann sucht es seine Habsöligkeitenzusammen.
„Station M . , nach Deerendorf umsteig .n !" ertönt die

j Stimme des Schaffners unter dem Fenster,
j Di« junge Dame steigt eilends aus und geht auf einen der
/diensttuenden Beamten zu , um sich nach der Abfahrt des
^ nächsten Zuges nach Deerendorf zu erkundigen.
! „Das hat noch eine Weile Zeit , Fräuleinchen , das Vim-
lmelbähnchen hals so eilig nicht !" lacht der Gefragte gut-
ximiti g. „Um 6 Uhr 10 fährt der Zug !"

„O , noch fast 2 Stunden !" seufzt die junge Reifende.
Dann wendet sie sich dem Ausgang zu , um sich in der Bahn¬
hofswirtschaft eine Erfrischung reichen zu lassen.

Der große Wartesaal ist mit schwatzenden , lachenden Men¬
schen angefllllt , nirgends mehr ein bequemes Plätzchen zu
erobern . Doch — dort in der Ecke ist noch ein Plätzchen frei.
Eiligst lenkt das junge Mädchen seine Schritte dahin , damit
nicht jemand anders ihr zuvorkomme . Nur ein Herr im
Forstanzug sitzt an dem Tischchen, hinter einer mächtig gro¬
ßen Zeitung vergraben , so daß sie nur das wellige Blond¬
haar des Mannes erblicken kann. Mit einem leisen Seufzer
setzt sie sich auf das bescheidene Plätzchen; der dienstfertig
herbeieilende Kellner bringt Kaffee und Kuchen , und hung¬
rig geworden von der langen Fahrt , langt fff tapfer zu. Ein
melancholischer Zug breitet sich über das vornehme, so glück¬
strahlende Gesichtchen. Wie hat sie sich so außerordentlich auf
die Heimat gefreut — und nun sitzt sie hier doch mutter¬
seelenallein zwischen all den Menschen. Niemand kennt sie,
niemand beachtet sie . Das Herz wird ihr mit einem Male
recht schwer, sie hat Mühe , die gewaltsam hervorbrechenden
Tränen zurückzuhalten. So ganz in ihre Gedanken vertieft,
hat sie nicht bemerkt, wie der junge Forstmann seine Zei¬
tung fortgelegt und erstaunt sein Gegenüber betrachtet hat.Ein feines Spottlächeln flirrt in den schiefergrauen Augendes jungen Mannes , ein mutwilliger Blitz züngelt in ihnen
auf.

Verflixt hübsch ist das junge Ding da vor ihm und trost-
bedürftig scheint sie auch zu sein ; na , da will er mal sein
Glück versuchen.

„Ei , ei , mein kleines Fräulein , wer wird denn so trostlos
blicken an solch sonnigem Frühlingstag ? " spottet er mit
neckendem Blick.

Erschreckt wendet die Angeredete den blonden Kopf , ab¬
wehrend, erzürnt blitzen die Vlauaugen ihn an . Da gehteine seltsame Veränderung in dem Antlitz des jungen Man¬
nes vor sich, ein feines Rot steigt ihm bis unter die blonden
Haarwellen , ein glückliches Leuchten bricht aus seinen Augen.

„Annemarie , Rentmeisters kleine Annemarie ! Sind Si«

es denn wirklich ? Wie ln aller Welt kommen Sie den«
hierher ?"

Für einen Moment blicken die blauen Augen unsicher u - /
erstaunt , doch dann kommt auch in ihnen ein Zug des Cu-
kennens zum Ausdruck.

„Hans ! Hans Trautmann ! Wie hat sich der kleine Hans
verändert ! " lacht sie schelmisch , ihre schlanke, weiße Hand
dem Wiedergefundenen Jugendgespielen entgegenstreckend.
„Daß ich Sie zuerst in meiner alten Heimat begrüßen darf,
das will ich als gutes Omen nehmen, Hans !"

Der junge Mann lacht etwas gezwungen . „Ob es gerade
ein gutes Omen für Sie ist, Annemarie , daß Sie dem tollen
Hans zuerst begegnen, wollen wir dahingestellt sein lassen.
Aber nun erzählen Sie einmal , wie kommen Sie hierher und
wohin geht die Reise?" i

„Die letzte Frage ist schneller beantwortet als die erstes
Die Reise geht nach Deerendorf zu den Wenderoths auf
Haus Assen. Frau Wenderoch sucht ein« Gesellschafterinund.
hat mich als solche engagiert .

"

Hans Trautmanns Gesicht verfinstert sich. „Zu Fra » '
Erika Wenderoth wollen Sie ? Na , ich weiß nicht , kleine
Annemarie , ob Sie zu dieser Frau passen . Nun sehen Sie
aber nicht gleich so erschrocken aus , aufessen werden die Wen¬
deroths Sie nicht gleich und im schlimmsten Falle bin ich
auch noch da ! "

Annemarie blickt mit mattem Lächeln in das Gesicht des
Jugendfreudes.

„Nun , sehen Si «, Hans , da ist «s doch «in gutes Omen,
daß ich Ihnen zuerst begegnet bin. Kennen Sie denn dis
Wenderoths ? "

„Wie meine Westentasche !" lacht Hans etwas spöttisch.
„Mein Forsthaus liegt nicht weit von Assen . Wohlbestallter j
Oberförster in Staatsdiensten im Forsthaus Eichenkron" ,
stellt er sich dann mit neckischer Verbeugung vor.

„Aber bitte , kleine Annemarie , nun erzählen Sie zuerst
ein wenig von sicki ff ' " '" . - e ist es her, datz wir uns
nicht gesehen ?"

( Fortsetzung folgt.) Ö-
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Aus Skadk und Land.
Altensteig , den 15 . Dezember 1927.

Schneefall. Heber Nacht trat Schneefall ein und hüllte
die Landschaft in ein prächtiges Winterkleid . Der Schnee
ist zwar naß und es wird sich fragen , ob er hält . Weih¬
nachtsstimmung verbreitet aber nun die Natur und die
Kinder jubeln vor Freude über den Schneefall.

— Aenderung der Landesfürsorgeverordnung . Von zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt : Das Staatsministerium
hat dieser Tage den Entwurf eines Gesetzes zur Aenderungder Landesfürsorgeverordnung festgestellt . Dem früheren
Ersuchen des Landtags entsprechend , wonach den Kriegs¬
beschädigten eine stärkere Vertretung in der Landesfür¬
sorgebehörde gegeben werden soll, wird in dem Entwurf
vorgeschlagen, die Landesfllrsorgebehörde um zwei Mit¬
glieder zu verstärken Einem Antrag der Landesfürsorge¬
behörde entsprechend soll gleichzeitig die Zahl der Mitglie-der des Ausschusses , der die laufenden Geschäfte der Landes¬
fllrsorgebehörde besorgt, von vier auf sechs erhöht werden,
wodurch es möglich wird , neben den Vertretern der frühe¬ren vier Landarmenverbände je einen Vertreter der freien
Wohlfahrtspflege und der Fürsorgebedürftigen zuzuziehen.Der Entwurf wird dem Landtag demnächst zugehen.

Aor dm Obcramt Ireildenstadt
k. Amtliches. (Straßensperre bei Huzenbach im

Murgtal .) Das Oberamt und das Württ . Straßen - und
Wasserbauamt machen bekannt: Bei der Ausführung der Teer-
Basaltschotterdecke auf der Murgtalstraße bei Huzenbach zeigt
sich der Schwerverkehr sehr schädigend , weil trotz der amtlichen
Bekanntmachung vom 1 . ds. Mts . die betreffende Straßenstreckevon den meisten Fahrzeugen mit mehr als der Hälfte der übli¬
chen Auflast befahren wird. Die Straße wird deswegen zwischendem Bahnhof Huzenbach und dem Sägewerk Braun und Möhrle— Straßenkilometer 16,500 bis 18,000 — mit .sofortiger Wir¬
kung für jeden Schwerverkehr in der Weise gesperrt , daß gewöhn¬
liche Fuhrwerke mit mehr als 40 Zentner Gesamtlast und alle
Lastkraftwagen mit Auflast nicht mehr über sie fahren dürfen.

Freudcnstadt, 14. Dez . (Vom Rathaus . ) Für das kom¬
mende Jahr ist ein Walzplan aufgestellt, der an die Finan¬
zen der Stadt die höchsten Anforderungen stellen wird . Die
Vaukommission hat beschlossen, die Bewalzung der Bahn¬
hofstraße in den Walzplan aufzunehmen, dagegen die Be¬
walzung der Rippoldsauer st raße aus finanziellenGründen zurückzustellen und die Uebernahme dieser Straße in
die Unterhaltung des Staates zu beantragen. Was die
Bahnhof st raße selbst anbelangt , so kommt der Vorsitzenoe
auf die Ausführungen von Schultheiß Berger im Eemeinderat
Baiersbronn zu sprechen, die dahin gehen, daß die Bahnhof¬
straße aus der Unterhaltung der Amtskörperschaft heraus¬
genommen und in die Unterhaltung der Stadtgemeinde über¬
nommen werden soll . Für die Zustimmung der Stadtgemeinde
zu dem Straßenunterhaltungsstatut der Amtskörperschaft sei
seinerzeit maßgebend gewesen, daß die Bahnhofstraße als Zu¬
fahrtsstraße und Nachbarschaftsstraße in die Unterhaltung der
Amtskürperschaft übernommen worden sei . Es lasse sich darüber
sprechen, das ganze Stratzenunterhaltungsstatut der Amts¬
körperschaft aufzuheben, nicht aber nur einzelne Teile dessel¬ben. Der Vorsitzende erklärt , er werde sich auf das äußerste
wehren, daß die Vahnhofzufahrtsstraße in die Unterhaltung
der Stadtgemeinde zurückgegeben werde . Sie sei heute noch
nichts anderes als Bahnhofzufahrtsstraße. Wenn aber dieser
Paragraph aufgehoben werde, dann müsse das ganze Statut
aufgehoben werden . Was die Rippoldsauer Straße
betrifft , so ist die Baukommission der Ansicht, daß diese Straße
nicht so sehr dem Nachbarschaftsverkehr , als dem Durchgangs¬
verkehr dient, mindestens in demselben Matze wie die Straße
nach dem Kniebis oder nach dem Ruhestein und stellt daher
den Antrag , daß die Rippoldsauer Straße in die
Unterhaltung des Staates übernommen wird.
Diesem Antrag stimmte der Gemeinderat einstimmig zu. Die
Straße wird daher vorläufig nicht in den Walzplan ausgenom¬
men ; auch wird der Uebernahme der Strecke des kath . Kirchcn-
stiftungsfonds in die Unterhaltung der Amtskörpcrschaft nicht
zugestimmt . Die Loßburgerstraße soll vom Promenade¬
platz bis zur Stadtwirtschaft ein Granitpflaster und zwarein Schmalkopfpflaster erhalten. Von der Stadtwirtschaft
stadteinwärts soll die Straße mit Teermakadam versehen wer¬
den . Zu der von G .R . Bliklen gemachten Anregung , von der
Stadt bis zur Krone ein Pflaster zu legen , bemerkt Stadtbau¬
meister Gläser, daß die Ausführung eines Pflasters jetzt ver¬
früht wäre. Dem Pflaster müsse ein tadelloser Untergründ ge¬
schaffen werden, was sich erst nach genügender Setzung der Was¬
serleitungsgräben ermöglichen lasse . Das Stadtbauamt wird
nunmehr für sämtliche zur Bewalzung vorgeschlagenen Straßeneinen Kostenvoranschlag aufstellen, sobald die Offerten für
Basalt und Hornblendeschotter vorliegen . Das Stadtbauamt
erhält die Ermächtigung, die Beifuhr des Baiersbronner
Schottermaterials jetzt schon vorzunehmen, wenn die Bezahlung
einige Monate gestundet wird, da für diese Ausgaben keine
Mittel im diesjährigen Etat vorgesehen sind . — Erhöhung
des Wartegelds der Hebammen. Aus Weisung des
Innenministeriums hat das Oberamt in letzter Zeit Erhebun¬
gen über die wirtschaftliche Lage der Hebammen des Bezirks
imgestellt. Es bezeichnet das Wartegeld von 180 Mark jähr¬
lich als viel zu nieder . Der Gemeinderat beschließt auf Antrag
der Dekreturkommission , das Wartegeld auf den Mindestsatz von
200 Mark jährlich zu erhöhen . Dagegen wird dem Ersuchen
um Uebernahme der Beiträge für die Angestelltenversicherung
einer Hebamme nicht stattgegeben. — Den Hebammen Frau
Gaiser und Frau Fischer , die in diesem Jahre auf eine Dienst¬
zeit von 31 bezw . 30 Jahren zurückblicken können , wurde eine
Jubiläumsgabe von je 25 Mark verwilligt . — In einer Ein¬
gabe, die von fast sämtlichen Obsthändlern unterzeichnet ist,
wird der Gemeinderat ersucht, es bei der Abschabung hes
Ausschellens endgültig zu belassen , da es sich um einen
alten Zopf handle Gleichzeitig wird um Einführung
v o n M a rktiag e n gebeten, und zwar für die Sommer¬
monate Mittwochs und Samstags und für die Wintermonate
Samstags je bis vormittags 11 Uhr . Auf Antrag der Bau-
kommisfion wird beschlossen, in den Sommermonaten drei
Markttage, und zwar Dienstags , Donnerstags und Samstags
einzurichten . An den übrigen Tagen muß der Marktplatz frei sein.— Im Laufe des Winters muß mit einem stärkeren Wiederanstieg
der Arbeitslosenziffer gerechnet werden. Für diesen Fall sind
rechtzeitig Notstandsarbeiten bereit zu stellen und die
Anträge auf Förderung alsbald einzureichen . Die Baukom¬
mission hat sich mit dieser Frage eingehend beschäftigt und be¬
antragt als Notstandsarbeit in erster Linie die Fertigstellung
der Ringstraße und der Falkenstraße von der Musbacherstraße

bis Stuttgarterstraße . Der Eemeinderat erklärt sich mit dem
Beschluß der Baukommission, die Ring - und Falkenstraße als
Notstandsarbeit anzumelden, einverstanden. — Das Oberamt
ist nicht damit einverstanden, daß die Parzellen Kniebis und
Zwieselberg von der Trichinenschau ausgenommen wer¬
den . Da die Trichinenschau gleichzeitig mit der Fleischbeschau
vorgenommen wird und keine besonderen Kosten entstehen , er¬
klärt sich der Eemeinderat mit der Vornahme der Trichinen¬
schau auch in Kniebis und Zwieselberg einverstanden, wenn
auch nicht eingesehen werden kann , daß die Trichinengefahr in
Kniebis -Freudenstadt größer sein soll als in Kniebis -Baiers-
bronn. — Die städtischen Waldarbeiter erhalten in glei¬
cher Weise wie die städtischen Arbeiter eine einmalige Beihilfe.— Bekanntlich hat der Eemeinderat aus Anlaß des 50jährigen
Dienstjubiläums von Altstadtschultheiß Hartranft die Hart-
ranftstiftung wieder erneuert. Die Zinsen aus dieser
Stiftung im Betrag von 450 Mark kamen Heuer zum erstenmalals Weihnachtsgabe an hiesige bedürftige Familien in Beträgen
von je 20 Mark zur Verteilung.

Freudenstadt , 14 . Dez . (Der vermißte Sohn . ) In die¬
ser Zeitung wurde schon vor einigen Tagen aus Tübingen
berichtet , daß der Sohn des Apothekers Hönig hier , der in
Tübingen studiert , dort vermißt wird . Sein Verschwin¬
den ist immer noch nicht aufgeklärt . Seit dem Abend des
1 . Dezember wird der junge Mann vermißt . Weder seine
Wirtsleute noch seine Eltern noch seine Verbindung haben
seit jenem Tage irgend welche Nachricht von ihm erhalten
und es wird vermutet , daß ihm ein Unglück zugestoßen ist.
Groß ist die Sorge der Eltern um den einzigen, zu den
schönsten Hoffnungen berechtigenden liebenswürdigen
Sohn , dessen plötzliches Verschwinden völlig rätselhaft ist.

Aur dem Lande
Stuttgart , 14. Dez . (Ausstellung .) Ein Teil der tn ^der Weißenhofsiedlung ausgestellt gewesenen Möbel , gefer- ß

tigt von württ . Schreinermeistern und Industriellen nach s
Künstlerentwürfen von Werkbundarchitekten, ist im staat- ,
lichen Ausstellungsgebäude Kanzleistraße zur öffentlichen !
Besichtigung gegen freien Eintritt ausgestellt . I

Arbeiterentlassungen bei Daimler. Dieser
Tage wurden , wie die „Süddeutsche Arbeiterzeitung " berich¬
tet , von der Daimler -Benz-A .-E . , Werk Sindelfingen , 80
Arbeiter wegen Arbeitsmangels entlasten. Die Entlassenen
sind zur Hälfte Hilfsarbeiter (Holzplatzarbeit) und zur Hälfte
Maschinenarbeiter der Holzbranche . Nach Mitteilungen vom
Werk Untertürkheim soll der monatliche lleberschuß 200
Wagen betragen , die gelagert werden.

Offenau OA . Neckarsulm , 14. Okt . (Tödlich verun¬
glückt .) Beim Reinigen des Schlammbassins der hiesigenMarmorwsrke ist der verheiratete Arbeiter Karl Pfisterervon Gundelsheim dadurch tödlich verunglückt, daß währendder Arbeit eine Wand des Bassins einstürzte . Drei weitere
Arbeiter waren in Gefahr , konnten aber dem Tode nochentrinnen.

Handel und Verkehr.
Getrctve sBerliner Produktenbörse vom 14. Dez . Weizen uiärk . 227- 230, Rog- igen mark . 227- 230 , Gerste 220- 266, Hafer mark . 196- 206 . MaiS !vromvt Berlin 210- 212 , Weizenmehl 30.50 - 33.75, Roggenmehl30.7 S ibis 32, Weizentleie IS, Roggenkleie 15, Raps 345—350 , Biktorraerbseu -51—57, kl. Sveiseerbsen 32—35, Futtererbscn 21- 22. Allgemeine Te»»enz : nach schwachem Beginn erholt.
Märkte

Heilbr- nner Schlachtvieh« -» !« vom 14. De ; , : Aniuhr : 3 Bullen , 67Nrnüer, 13 Kühe, 64 Kälber. 329 Schweine. Preise : Bullen a 50—5L-Rinder a 57—58 , b 50—53, Kühe a 32—38, b 27—31, Kälber a 72—75.r L3—66 , Schweine a 64—66 , b 60—63 Marktverkauf: mähig belebt.

Gemeinde Zwerenberg

Stammholz-Verlauf
Die Gemeinde verkauft im Wege des schriftlichen

Meistgebots folgendes Stammholz:
Los 1 in Distrikt Allmand:

- Tannen Langholz
17 Festmeter I ., 45 II ., 32 III ., 23 VI ., 15 v ., 3 VI . Klasse.

Tannen Sägholz 1 Festmeter IV ., 1 V. Klasse,
Forchen Langholz 4 Festmeter I .. 4 HI .. 4 IV .. 1 V. Klasse.

Los 2 in Distrikt Miß:
Forchen Langholz

2 Festmeter I .. 12 II .. 12 HI ., k VI .. 4 v .. 1 VI . Klasse.
Forchen Sägholz 4 Festm. I .. 1 II ., 4 III ., 1 IV .. 1 v . Kl ..

Tannen Langholz 1 Festmeter II .. 1 III . Klasse.
Das Holz ist verglichen gemessen und wird nach

geraden und ungeraden ew berechnet.
Schriftliche Angebote in Proz . der neuen Grundpreise sind
bis 19 . Dez . 1927 , nachm . ^ 3 Uhr einzureichen. Zusage
wird Vorbehalten . .

Eemeinderat.

Leitz-Briefordner j
Leitz-A biegemappen !
Leitz-Schnellhefter -

sind stets vorrätig und pieiswert j
zu haben in der

W. Rieter'schru
Buch- md Schreitwareahmdlmg
Rlteusteig.

Lehke Nachrichten.
Die Besoldnngsordnung angenommen

Berlin , 14 . Dez . In der heutigen Sitzung des Reichs¬
tags Uber die Vesoldungsreform wurde nach der drit¬
ten Lesung in der namentlichen Schlußabstimmung
das Vesoldungsgesetzmit133gegen5 3 Stim¬
men bei 16 Enthaltungen ensglrig an¬
genommen. Dagegen stimmten die Kommunisten , die
Wirtschaftspartei und der Bayerische Bauernbund.

Behinderung der Schiffahrt durch Nebel und Stürme
Newyork, 14 . Dez . In den hiesigen Hafen sind heute

32 Schiffe eingelausen , die infolge von Nebel und Stürmen
eine Verspätung von 1 bis 3 Tagen hatten . _

Explosion in einem englischen Kohlenbergwerk
London , 14 . Dez. In einem Kohlenbergwerk bei

Whitehaven wurden vier Personen durch eine Explosion
getötet.
Das amerikanische Flottenbauprogramm vor dem Kongreß

Washington , 14. Dez . Marineminister Wilbur unter¬
breitete dem Kongreß heute sein Flottenbauprogramm,
dessen Kosten auf 700 Millionen Dollar geschätzt werden
und das den Bau von 25 Kreuzern , 9 Zerstörern , 32 Unter¬
seebooten und 5 Flugzeugmutterschiffen vorsieht. Im
Falle der Einberufung einer internationalen Konferenz
zur Beschränkung der Seerüstungen würde der Präsident
die Ermächtigung zur Einstellung der weiteren Bautätig¬
keit erteilen.

Lindbergh in Mexiko gelandet
Mexiko, 14 . Dez . Lindbergh ist hier 14 .39 Uhr (ameri¬

kanischer Zeit ) gelandet . »
Mexiko, 14 . Dez . Lindbergh erschien kurz nach 2V- Uhr

über dem hiesigen Flugfelde und landete unter dem Jubel
einer ungezählten Menschenmenge. Tausende durchbrachen
bei der Landung die Polizeikette , um Lindbergh zu
begrüßen.

Mexiko (Stadt ) , 14 . Dez . Nach seiner Landung wurde
Lindbergh öon der Polizei zu einem Automobil geleitet,
das ihn zum Standplatz des Präsidenten Callas brachte.
Während eine Kapelle die amerikanische Nationalhymne
spielte, wurde Lindbergh zuerst von Calles , dann vom
amerikanischen Botschafter begrüßt . Der Flug Lindberghs
hat insgesamt 27 Stunden 10 Minuten gedauert.
Vertagung der Verhandlungen in der Eroßeisenindustrie

Düsseldorf, 14 . Dez . Die heutigen Verhandlungen
zwischen den Vertretern der Arbeitgeber und den Vertre¬
tern der Arbeitnehmer in der Eroßeisenindustrie sind, wie
das W .T .V . erfährt , heute abend vertagt worden.

Unfall des Berlin —Münchener V-Zuges
Nürnberg , 14 . Dez . Von dem V -Zug Berlin —München

entgleisten bei Hochstadt die Lokomotive und der Pack¬
wagen . Sieben Personen wurden durch herabfallende
Gepäckstücke verletzt.

Vergleichsverfahren
Frida Eötz Witwe , Parfümeriehandlung in Ulm.

Konkurse
Eugen Horlacher , Seifensieder in Sielmingen.
Paul Kible, Landwirt in Immenried OA. Wangen.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank,
Druck und Verlag der W. Rieker 'jchen Buchdruckerei, Altcostel»

Gemeinde Ebershardt

Langholz
nn !^

Stangen-Verkauf
Am Samstag , den 17. Dezember ds . Js ., nachm . 2 Uhr

kommen auf dem Rathaus im schriftlichen Aufstreich

4 Lose Langholz
aus dem Eemeindewald Almandfichten , Hohen Egart und
Heiligenwald zum Verkauf.

Schriftl . Angebote sind nach der staatl . Forsttaxe 1928
Losweise getrennt bis zu obigem Zeitpunkt beim Schult¬
heißenamt einzureichen. Zuschlag wird Vorbehalten.

Los I Almandfichten
Abt . 4. K und 7 von Nr . 1 bis 88 mit 25,49 Festmeter,

Los II Hohen Egart
Abt . 1 und 3 von Nr . 89 bis 153 mit 22,88 Festmeter»

Los III Hohen Egart
Abt . 2 von Nr . 154 bis 196 mit 27,86 Feftmeter,

Los IV Heiligenwald
von Nr . 197 bis 227 mit 17,61 Festmeter.

Im Anschluß hieran verkauft die Gemeinde auf dem
Rathaus im öffentl . Aufstreich

Stangen von 12 bis 15 Meter : 52 Stück,
Stangen über 15 Meter : 73 Stück»

Hagstangen , zu Gerüststange« geeignet,
von 9 bis 12 Meter : 95 Stück.

Den 14 . Dezember 1927.
Gemeinderat.



MrM r vch» « k»» a»d«r »m»» »« rmm *»" Nr . 293

in reicher Auswahl
und zu allen Preislagen

empfiehlt dis

V. « l
'W BllAVlg.

Altensteig.

Im Zeichensaal der
Stadt . Gewerbeschule

in Altensteig findet
am Sonntag, den 18. Dez. eine

Ausstellung
von Schülerinnen-Arbeiten
der Stadt. Frauenarbeitsschule

statt . Alle Eltern der Schülerinnen.
Lehrer und Interessierten sind zum Besuch
der Ausstellung hiermit fceundl. eingeladen

Geöffnet von 11 Uhr vorm, bis 5 Uhr nachm , ü

Die Lehrerin : L. Steiger I

MSki « «
sowie

MMM M MM! CM
empfiehlt zu geeigneten Weihnachtsgeschenken

W. Rieker'
sche Buch-anW.. Altensteil

Dann kommen Sie zu mir. Sie

finden für Jedermann etwas

Passendes und Preiswertes

M WsklNM » . SIMM.

krrlirrei v. edm. llriiliMg8M8tllt

smpkieklt siod im fürdva unst ksinigon
: von iiorrsn - unü llsmsngsrüsrodsn :

Slüülzv kreise : krampte Leälenaaz
^ iwadmesleUe ln Altensteig bei

Lodsupp , HardlpIstL.

WIM« Sl»MMk i
bis 3 Jahre

Größe 1

bis 5 Jahre
Größe 2

bis 7 Zahre
Größe 3

bis 9 Jahre
Größe 4

bis 11 Zahre
Größe 5

für Knaben in vielen Farben
alt 6 .20, 6 .75, 7 .10, 7 .70, 8 .80, 9 .— , 9 .45,

9 .75 , 10 .50,10 .60, 10 .80, 11 .40 , 12.70,
13.50, 14.50, 15 .50, 15.80, 16 .40,
16 .50, 16 .80 , 16 .90

alt 7 —, 7 .20, 7 .60, 7 .80, 8 .40, 8.80,
9 .50, 9 .70 , 9 .90 , 10 .60 , 10.80 , 11 .80,
12 .— , 12.60, 14.20, 15 .10, 15.50,
15 .80 , 15 .90 , 17 .70 , 18 .— , 18 .30

alt 7 .70 , 7 .80, 8.— , 8 .25, 8 .60, 9 .20,
10 .40 , 10.75, 11 .50, 11 .85, 13.—,
16.—, 16.50 , 16.90, 17 .50 , 20 .—

alt 8 .50, 9 .—, 9 .30, 9 .50 , 11 .80, 12 —,
12 .60, 12.90, 13 .60, 14 .— , 16.10,
16 .80,17 .50,18 .80,19 .20, 21 .40 , 21 .70

alt bis 14 Jahre alt
bis -4t 21.65 Größe 6 bis -4t 23 .45

Wl MM, M MM, » .

Men
Mslsn6scbvvsben

ciioot Le Ltebigetübrle VockemniL-
Mb« cier ZcbvLdrtcben bterlmr Kir 6»»
Useleirll . Venn Sie einen Itmen ver-
venrlten, botreunlletenoll« bekannt«»
Lanllsmana im ^u»I»nll beben, llann
zeben Sie llelleb zenaue Xllreüe llen,
Sckviibtkck» bterkur, StattAart. I^llnte-
Ürobe 20. wall e« zekt »ull» an Ln ller

Orul ) der ldeimst!

*

öolr-Musik-
llnstnimente
sowie

Zchall-stlatten
empfiehlt die

ff . Lauk'sche kuchhanälung Nagolä.
Altevsteig

z» VOM» VewU8 -W« r»
empfehle ich in schöner Auswahl:

Gesangbücher und
Tragtäschchen

Gebet- undPredigtbücher
Schul - und Bilderbücher

Geschäftsbücher
Kochbücher

Bergißmeinnichte
Brieskaffetten

Abreißkalender
Postkartenalbum

Poesie- u. Schreibalbum

I » SV »7» tv
für die Sonutagsuummer

bitte» wir frühzeitig aufzugebe«.

Reißzeuge ».Reißschienen
Winkel u . Farbfchachteln
Schreibetui, Tintenzeuge
Briefordner, Federkasten
Photographie - Rahmen

Kunstblätter
Schöne gerahmte

Bilder und Spiegel
Ferner halte mich im Ein»
rahmenvonBildern jederArt,
sowieBrautkränzen best . empf.

A. GrEmmn. Buchbinderei.
W§e ! Mtunz ! M§e!

Prima I» Stangenkäse , Pfund 55
Frühstückskäse» 25 °/», 120 u . 80 Gramm , Stück 18 u . 12 L.
Sort ' :rte Packung Colli franko -4t. 7.—. Bei 30/60/80-
Pfunb -Kisten franko , an Unbekannte per Nachnahme.

Ludwig Zeuger, Käsefabrikation
Heinstetten » Amt Meßkirch (Baden ) .

Papier-
Servietten

Krepp oder Damast
liefer mit oder ohne Auf¬
druck die

B. Mker'
sche BMdlg.

Altensteiz.

Mteuslelg

VIksllk
'S

laeksn

Kocks
DllHover
S ^vsalsr

kosen

bei

Kdr.Lrsmb

W . First,mt Altrnsteig.
Nadelstamsiholz-

Berkaus.
Am Donnerstag , den 22.

Dezemb . i927 vorm . 10 Uhr
in Ältensteig im Gasthof zum
grünen Baum !aus dem gan¬
zen Forstbezirk 1050 Fi,
851 Ta m «t Fm . Langh.
173 1 , 204 II , 142 HI.,
87 lV .. 185 V . 108 VI .,
Sä h . 10 I . » 6 II ., 7 UI,
4 IV. 599 Fo . mit Fm.
Lanah . 67 I . . 9l kl., 24 IH.
17 IV , 102 V . 13 Vl. Sägh.
14 l . , 2 M , 1 lV ., 3 V.
Kl . Losverzeichn'sse durch
die Forstdircktion, G . f. H .-
Stuttgart.

6MlMstU
für Damen und Herren

Mm
PeWlSeu

Gestr ' ckte

KI0QQGQ Iis Itirs Lüotisr dilliZsr
uricl dsc^usriiSr IcauksQ als Lri äsr

W . f ? isi < Si ' '
sebSN öuebbencll.

kemspreeiiei 11 ^ .ILSHSLSIA kemsprecber 11

1
1

Sport- und
Arbeitshosm

Mm il . M
empfiehlt M

zu blll gften Preisen

W . Hammau«
Zwerenberg.

Verkaufe morgerr Frei¬
tag , dev 16 . d . M . schöne»
starke

Milch, und
WI¬
MM

( Zchwarzschecken) in meinem
Stall zu billigen Preisen

MLniänn, Mniandle.

Ä A
Ä Nagolä. A

D kasthof2UM Löwen D
Sumiiliii-krUmiizlkikl
W am 5onntag , 18. Dezember 1Y27 W

^ von nachmittags z bis 7 unä 8 bis12 Uhr ^
Ml unter Mitwirkung Fl

D äergesamten Stacllkapelle llagoiä W
Fj (Leitung stäät . Musikmeister Oortschewski ) As

^
wv2u höriichst einlaäet lÄ

D famiüe sturlenbam. ^
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